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Über uns: Stiftung als regionaler Projekt-Träger

• 2017 gegründet auf private Initiative von Familie Binder 
(Apotheker aus Steinheim/Westfalen) mit zwei Partner*innen

• Zweck: Förderung aller drei Säulen der Nachhaltigkeit 
mithilfe der Gemeinwohl-Ökonomie (GWÖ)

• Gemeinnützig sowie wirtschaftlich und parteipolitisch unabhängig

• Eingebunden in die zivilgesellschaftliche GWÖ-Bewegung

• 2019-2021: LEADER-Projekt zur Gemeinwohl-Region Kreis Höxter

• Aktuelles Projekt: AGIL – Akademie für Gemeinwohl im ländlichen Raum

• Parallel: Beratungs-Prozesse für Unternehmen und Kommunen



Warum Gemeinwohl-Ökonomie? Welt im Wandel.



„Eigentum verpflichtet. Sein Gebrauch soll zugleich dem
Wohle der Allgemeinheit dienen.“ (Artikel 14 GG)



„Nicht mehr Holz dem Wald entnehmen als natürlich 
nachwachsen kann.“ (Hans Carl von Carlowitz, 1713)



„Nachhaltige Entwicklung ist eine Entwicklung, die die Bedürfnisse der 
Gegenwart befriedigt, ohne zu riskieren, dass künftige Generationen

ihre eigenen Bedürfnisse nicht befriedigen können.“ (Brundtland et al. 1987)



Nachhaltigkeit: 17 Ziele der UN (Agenda 2030)



Nachhaltigkeit: Die Rolle der Städte
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Nachhaltigkeit: 3 Säulen



Nachhaltigkeit: Wie bewertbar machen?
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Gemeinwohl-Bilanz: 
Ein systematischer Lösungsansatz für alle drei Dimensionen
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Erfahrungsraum: Modellregion Kreis Höxter

Foto: © CEphoto, Uwe Aranas



Regionale Herausforderungen: GWÖ als eine Antwort

Gesellschaft für Wirtschaftsförderung im Kreis Höxter: Regionale Entwicklungsstrategie 2016



„Allzu oft erleben wir ein Ringen um die 
Gemeinwohl-Orientierung, die das Ziel hat, 
dass es möglichst allen gut gehen soll.

Hier bietet die Gemeinwohl-Ökonomie, 
die sich an den Zielen der UN orientiert, 
ein sehr nützliches Navigationssystem.“

Michael Stickeln (CDU)
Landrat für den Kreis Höxter



Projektziel:
Nachhaltige Regionalentwicklung durch 
Öffentlichkeitsarbeit und Umsetzung der 
Gemeinwohl-Ökonomie im Kreis Höxter

Positionierung als 
„Erste Gemeinwohl-Region Deutschlands“

Finanzierung durch LEADER NRW

Projektträger:
Stiftung Gemeinwohl-Ökonomie NRW

Projektübersicht: Gemeinwohl-Region Kreis Höxter

Grafik Land NRW: TUBS, CC BY-SA 3.0, via Wikimedia Commons



Gemeinwohl-Region: 5 Module
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Bestandteile einer Gemeinwohl-Region:

1. Unternehmen
2. Gemeinden
3. Bildungseinrichtungen
4. Finanzdienstleister
5. Menschen

Zur Vertiefung: 
Keynote von Christian Felber zur Gemeinwohl-Region Bodensee 
-> https://gemeinwohlregion.org/keynote-christian-felber/

https://gemeinwohlregion.org/keynote-christian-felber/


Projektplanung: 4 Ziele für ein Pilotprojekt
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Operationalisierung: Wie setzt man einen ersten Impuls? 

Das LEADER-Projekt „Gemeinwohl-Region Kreis Höxter“ ist erfolgreich, 
wenn …

1. 10 Unternehmen im Kreis ihre erste Bilanz erstellt haben
2. 10 Gemeinden im Kreis über die Bilanz informiert sind
3. 10 Workshops jährlich an Bildungseinrichtungen gehalten sind
4. (kein Ziel für Finanzdienstleister)
5. 1.000 Selbsttests von Bürger*innen ausgefüllt wurden



Projektergebnisse: Ziele zum Großteil erreicht

Das LEADER-Projekt „Gemeinwohl-Region Kreis Höxter“ ist erfolgreich, 
wenn …

1. 10 Unternehmen im Kreis ihre erste Bilanz erstellt haben
-> 9 Erstbilanzen, 1 Rebilanz

2. 10 Gemeinden im Kreis über die Bilanz informiert sind
-> nicht nur informiert, sondern 3 Städte bilanziert

3. 10 Workshops jährlich an Bildungseinrichtungen gehalten sind
-> knapp verfehlt aufgrund der Pandemie

4. (kein Ziel für Finanzdienstleister)
-> Bank als bilanzierendes Unternehmen gewonnen

5. 1.000 Selbsttests von Bürger*innen ausgefüllt wurden
-> 1.556 Selbsttests liegen vor



10 bilanzierende Unternehmen

Ergebnisse: Gemeinwohl-Region Kreis Höxter

3 bilanzierende Städte

3 Vorlesungen an Hochschulen

Ausführliche Dokumentation: www.gemeinwohlregion-kreis-hoexter.de/projekt

http://www.gemeinwohlregion-kreis-hoexter.de/projekt


Presse: Steinheim in überregionalen Medien



Berichtserstellung: Die Bilanz für Kommunen
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Gemeinwohl-Bilanz: Werte & Staatsprinzipien
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Gemeinwohl-Bilanz: Berührungsgruppen
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Gemeinwohl-Bilanz: 5x5 Felder-Matrix



Die Gemeinwohl-Ökonomie in Steinheim



Wie alles begann: Reineccius-Medaille an C. Felber 2017 



Gemeinwohl-Bericht: Rückspiegel & Veränderungs-Ideen

Frage von Carsten Torke durch die Beschäftigung mit der GWÖ: 

„Wie groß ist da die Mo ̈glichkeit der Einflussnahme einer Kommune 
als unterste ra ̈umlich administrative Einheit im Staatsgefu ̈ge?“ 



Politischer Beschluss: 27. Sitzung des Stadtrates 05/18

"Gemeinwohlökonomie und Gemeinwohlbilanz“

Der Rat beschließt einstimmig, dass die Stadt Steinheim 
Gemeinwohlökonomie-Gemeinde werden soll,  

d.h., die Stadt wird ihr Verwaltungshandeln weiterhin und 
noch  verstärkt an Gemeinwohlwerten wie Menschenwürde,    
Solidarität, ökologische Nachhaltigkeit, soziale Gerechtigkeit, 

Demokratie, Mitbestimmung und Transparenz ausrichten 
und sich an regionalen Zusammenschlüssen 

mit anderen GWÖ-Gemeinden beteiligen.

Zielsetzung ist es, im ersten Schritt einen gemeindlichen 
GWÖ-Bericht mit einer GWÖ-Bilanz zu erstellen. 



Bilanzierungsprozess:
Systematische Betrachtung aller Verwaltungsbereiche

Durchführung unter der Leitung von Prof. Dr. Oliver Bierhoff von der 
FH Bielefeld und seinem studentischen Team, im Zeitraum von April 
2019 bis Februar 2020.



Gemeinwohl-Bericht: Rückspiegel & Veränderungs-Ideen



Die Gemeinwohl-Bilanz 
als iterativer Prozess

Prozess-Ablauf: 7 Workshops + Umsetzungsphase

Plan

Do

Check

Act



Überblick: Prozess-Ziele

• Kommunikation: 
Verständnis & Beteiligung
steigern

• Kommunalentwicklung: 
Verbesserungen identifi-
zieren & umsetzen

• Kooperation: 
Interkommunale Zusam-
menarbeit vertiefen

• Kontinuität: 
Rebilanzierung vorbereiten

4K



Überblick: Prozess-Ziele & Ablauf

Sep 2021
Kick-Off 

Okt 2021
Kick-Off / 

Info-Workshop

Nov 2021
Kreativ-

Workshop

Feb 2022
Innovations-
Workshop

Mrz 2022
Vernetzungs-

Workshop

Apr 2022
Abschluss-
Workshop

Dez 2021
Vernetzungs-

Workshop

• Kommunikation: 
Verständnis & Beteiligung
steigern

• Kommunalentwicklung: 
Verbesserungen identifi-
zieren & umsetzen

• Kooperation: 
Interkommunale Zusam-
menarbeit vertiefen

• Kontinuität: 
Rebilanzierung vorbereiten



Wie hat es geklappt? Erfahrungen & Empfehlungen.



5 zentrale Erfolgsfaktoren
• Interfraktioneller Austausch mit der Politik (keine parteipolitische Profilierung)
• Einbindung von Hochschulen & Netzwerkpartner*innen
• Enger Austausch mit der GWÖ-Bewegung
• Klarer Fokus auf den Nutzen der Bilanz (nicht auf die z.T. kontroverse Vision)

• Einfache Kommunikation: Menschen wertschätzend abholen, nicht belehren

2 Bonus-Erfolgsfaktoren:
• Anschub-Finanzierung und Kredibilität durch gemeinnützige Stiftung
• Agile Organisation, kultiviertes Vertrauen im Team -> viel Mut für neue Wege

Empfehlungen: Learnings aus dem Projekt



Wie wird GWÖ erlebbar? Mut zur Vereinfachung – Details auf Rückfrage.
Beispiele auf den folgenden Folien:
• Kern-Nutzen auf drei Punkte verdichten, mit Icons illustrieren

-> Gliederungshilfe zum Erfassen, Beispielgeschichten dazu auf der Tonspur

• Zitatsammlung oder Testimonials, die für die GWÖ Gesicht zeigen
• Einfache Grafiken, die an bekannte Konzepte anknüpfen

-> z.B. „Deming-Zyklus“ Plan/Do/Check/Act, Grafik aus der Kreisentwicklungsstrategie

• Bericht visuell abbilden 
-> erster Output des Projekts wird besser vorstellbar

• Zwei aufeinander folgende Testate abbilden und Unterschiede markieren
-> Entwicklungsanreiz der Bilanz wird sichtbar

• Vision bebildern und begreifbar machen
-> z.B. „Zeitungsartikel aus der Zukunft“

Einfache Kommunikation: Einige Anregungen



Nutzen: Effekte der Bilanzierung

Erprobtes Werkzeug (ca. 2.000 Firmen weltweit, 7 Kommunen in Deutschland) mit 
drei wesentlichen Nutzen-Dimensionen:
• Marketing: 

Imagegewinn, Steigerung der Arbeitgeber*innen-Attraktivität

• Organisationsentwicklung: 
Transparenz über Entwicklungspotenziale, verbesserte Mitarbeiter*innen-
Bindung und Kooperationsfähigkeit im Umfeld, Ideen-Entwicklung

• Gesellschaftlicher Beitrag:
Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE), konkrete Nachhaltigkeits-
Effekte, wenn Verbesserungs-Ideen umgesetzt werden



Ausblick: Wie geht es weiter?

Nach dem Ende des LEADER-Projekts:

• Folgeprojekte sind beantragt: Viele Ideen, um Gemeinwohl-Region 
nachhaltig(!) weiter auszubauen

• Pionier-Unternehmen und Kommunen werden nach der 
Bilanzierung weiter begleitet

• Neue Bilanzierungsrunde mit Unternehmen startet im Herbst, weitere 
Kommunen sind interessiert (erster Stadtratsbeschluss steht)

• Stiftung wird weiter ausgebaut, Eröffnung der „Gemeinwohl-Fabrik“ 
am 27.8.2021



Buchtipp: Gemeinwohl-Ökonomie in der Praxis

Inkl. Kapitel über die Entwicklung im Kreis Höxter: 
„Von der Möbel- zur Gemeinwohl-Fabrik“

ISBN: 978-3-96238-290-2, Softcover, 256 Seiten
Was passiert, wenn nicht finanzieller Erfolg, sondern der Beitrag zum 
Gemeinwohl zur Orientierung wirtschaftlichen Handelns wird? Eine 
andere Wirtschaft ist möglich. 24 Beispiele zeigen, wie die Werte der 
Gemeinwohl-Ökonomie in der Praxis gelebt werden und finanziell zum 
Erfolgsfaktor werden können. 

Dieses Buch versammelt die visionären Entwicklungen von 24 
Unternehmen, Organisationen und Gemeinden, die für das Gemeinwohl 
kämpfen: 

Es erzählt von einem Bio-Tofu-Hersteller, der erfolgreich eine Alternative 
zum Fleischkonsum entwickelt hat, von einem Outdoor-
Bekleidungshersteller, der zu einer der nachhaltigsten Marken in 
Deutschland geworden ist, von einem Holzbauunternehmen, das zum 
Konstrukteur großer Holzgebäude aufgestiegen ist, und von einer Bank, 
die die alten »Raiffeisen-Ideale« heute tatsächlich erfolgreich lebt.

Quelle: 24 wahre Geschichten vom Tun und Lassen (2021): https://24-wahre-geschichten.de

https://24-wahre-geschichten.de/


Projektergebnisse: Dokumentation & Leitfäden

Ressourcen:

• Online-Videos mit Projektbeteiligten
-> https://gemeinwohlregion-kreis-hoexter.de/projekt

• Leitfaden für Kommunen
-> https://go.stiftung-gwoe.nrw/leitfaden-kommunen

• Leitfaden für Unternehmen
-> https://go.stiftung-gwoe.nrw/leitfaden-unternehmen

• Gemeinwohl-Test (bleibt dauerhaft online)
-> https://gemeinwohl-test.de

• Projektberichte mit allen Details
-> https://gemeinwohlregion-kreis-hoexter.de/projekt/#berichte

https://gemeinwohlregion-kreis-hoexter.de/projekt
https://go.stiftung-gwoe.nrw/leitfaden-kommunen
https://go.stiftung-gwoe.nrw/leitfaden-unternehmen
https://gemeinwohl-test.de/
https://gemeinwohlregion-kreis-hoexter.de/projekt/


Dr. Christoph Harrach
christoph.harrach

@stiftung-gwoe.nrw
Tel. 0177.6331831 www.stiftung-gwoe.nrw

Kontakt: Rückfragen, Infos, Beratung

Stiftung Gemeinwohl-
Ökonomie NRW
Kissinger Str. 26
32758 Detmold
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https://stiftung-gemeinwohloekonomie.nrw/


Bitte weiter erzählen – herzlichen Dank!


